
Dıie Restaurıerung der Kon- Die ehemalıgen Konventsgebäude VO dem
Gutspächter Graf un! Untermietparteıen be-
wohnt. Der Ök01'101'1'1 des Bıstums, Finanzdirektorventsgebäude der Klosterhbiry- Oswın Haryv, Ar vielen Gesprächen MIt jederche S} Michael UnN der Ne- Mıetparteı Einvernehmen erreicht da{fß alle
Wohnungen dem ehemalıgen Kloster bıs Zzu 3()bengebäude Marıenyode Junı 1986 geraumt wurden

In dem ETSFECH Arbeitsgespräch der Benediktine-
11L Abte!] 5T Hıldegard Eıbingen 12 un
13 Februar 1985 haben die Abtissın Edeltraud For-
StCT die Priorin Schwester GCäcılıa Bonn OSB dieVon Wolfgang Lorke
Cellerarın Schwester Gisela Happ OSB un Schwe-
ster Scholastiıka Steinle OSB, der Spirıtual der
Abteı, Pater Dr Radbert Kohlhaas OSB, Generalvı-Am 173 November 1984 vab Abtissın Edeltraud kar Prälat Heıinrich Schenk, Finanzdirektor Oko-Forster unmıiıttelbar ach dem Konventsbeschlufß 110 Oswın Hary un der Vertasser eingehend alleder Benediktinerinnenabte1i ST Hıldegard Rüdes- Grundsatzfragen der Eıinrichtung des Benediktine-eım Eıbingen Biıschof Dr Josef Homeyer die tele- T11NEN Priorates Bıstum diskutiert und die T10-tonısche Zusage für die Gründung unabhängı- TILALeN testgelegt Zunächst sollte möglıchst bald die

SCH Priorats der Benediktinerinnen Bıstum Hıl-
esheim Nach Besichtigung und Prüfung verschie- Gründungskommunität damals CUun Schwe-

dafür VO der Abte1 wordendener Projekte eingehender Beratung des 'Teıl der ehemaligen Konventsgebäude untergebrachtSenlorats der Benediktinerinnen MI1t der Bistumsle1i- werden
Lung wurde das ehemalige Zisterzienserkloster St Im Endzustand W ar CH Onvent MITLMichael Hıldesheim Marienrode tür die Grün-
dung bestimmt In die Vorüberlegungen die Benediktinerinnen vorgesehen Die Umgestaltung

der ursprünglıchen Klosterkirche ST MichaelAnlagen der Blumschen Waisenhausstiftung als Pfarrkirche ZENUTZL wurde eingeplant da dieseHenneckenrode der CM Neubau Hıldesheim- Kırche MIit dem notwendigen Chorgestühl wıederMorıitzberg einbezogen worden Dıie Möglichkeit den Ertordernissen Konvents entsprechenC ehemaliges Kloster Rande der Bischotsstadt mu{flte Als eifere Ma{fißnahme wurde die Einrich-wıeder SC1IHNECTr ursprünglıchen Bestimmung zuzufüh- Lung (säste Exerzıitien Hauses angestrebtBT zab den Ausschlag uch die Klosterkammer
Hannover dieser Zeıt E1gentümerın der Anlage Die Bauabteilung legte 24 Junı 1985 Vor-
UnNnNtLerSIuNEZte den Plan Mıt Vertrag VO Julı 1985 überlegungen un Skizzen für die zukünftige Nut-
SINSCH dıie Konventsgebäude die ehemalige Kloster- ZUNg der Konventsgebäude als Diskussionsgrundla-kirche ST Michael und die Wırtschaftsgebäude C VOTLT Diese wurden un Z Junı 1985 der
Januar 1986 das Eıgentum des Bıstums ber Abte!] ST Hıldegard dem gleichen Teilnehmerkreis
Auf das umschliefßende Grundstück wurde un- WIC bei dem Gespräch L2 Februar 1985 beraten
sten des Bıstums CI Erbbaurecht bıs ZUuU 31 1 De und alle wesentlichen Rıchtlinien für die Vorent-
zember 2065 bestellt Nur die 1792 erbaute Kapelle wurfsplanung festgelegtder Heıligen Cosmas und Damıan. die ach der
Sikularısatıon des Klosters Bischof Godehard Jo- Nach Abschlufß der Gespräche und der Vertragswer-
seph 1830 den evangelıschen Chrısten Z (sottes- ke MmMiıt der Klosterkammer Hannover konnte 13
dienst überlie{(ß verblieb Kıgentum der Kloster- November 1985 die Gründungsurkunde für C1M T10-
kammer und wırd weıterhin als lutherische (GGemeın- FAE der Benediktinerinnen der Abte1 St Hıldegard,
dekirche geENUTZT Durch Pachtvertrag VO Juli Rüdesheim--Eıbingen, vom DıJı6zesanbıischof Dr.Josef
1985 1ST die ZESAMLE landwirtschaftliche Fläche VO Homeyer einerseIlIts un der Abtissin Edeltraud
750 ha für die Zeıt VO Julı 1986 bıs YABR Junı Forster dem Abt-Präses Laurentius Hoheisel
1998 VO Bıstum gepachtet und sıeben Landwirte (Bad Wımpfen) anderseıts Bıschöflichen Haus
weıterverpachtet worden Das W ar möglich weıl der Hıldesheim unterzeichnet werden
Vertrag MIit den Vorpächtern 3() Juniı 1986 ablief
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(GJästehaus nach dem Umbayu der Stallungen UN Kornspeicher Konventsgebäude Kellergeschofß des Nordflügels
Pfahlgründung
Abtissin Edeltraud, Sr. Marıa Elisabeth, Sr. Sımone, Pater Andreas,
Diözesanoberbaurat Lorke, Diözesankonservator Kruse

BEREE

R

Ostflügel des Kreuzganges nach der Restaurıerung (Blick nach Ostflügel des Kreuzgangs während der Kestaurıerung. Einıge
Süden) Querwände sınd bereıts beseitigt.
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Die 20 Dezember 1985 VO der Bauabteilung SCIL, entsprechend den baulichen Gegebenheıiten, auf
vorgelegten Vorentwürftfe wurden mıiıt den Schwe- 75 reduziert. Sal berücksichtigen die heutigen

der Benediktinerinnen-Abtej St Hıldegard, Forderungen der Nıedersächsischen Bauordnung,
Abt Norbert Stoffels OSB der Benediktiner-Abte!1 des Brandschutzes un: des behindertengerechten
St Ulrich und Afra, Neresheım, Pater Radbert un Bauens SOWIl1e neuzeıtliche technısche un hygien1-
der Bistumsleitung eingehend beraten und alle Anre- sche Ertordernisse. Aus Termingründen mu{fste be-
SUNSCHIL 1n die weıteren Planungen aufgenommen. Es reıts Jul: 1986 mı1t den Bauarbeiten begonnen
W ar Wunsch und 7Ziel be] allen Überlegungen, werden. In dem ersten Abschnıitt wurden der ord-
dıe Bausubstanz AaUs gotischer un: barocker ZEit und Ostflügel wıiederhergestellt, Maı 19858
erhalten, spatere Anderungen und Stöorungen eiınen Teıl des Konventsgebäudes für die Gründungs-
entfernen und die Grundlinien der /Zıisterzienser- kommunität bezugstertig haben Der Westflügel
Baukunst 1n diesen Jahrhunderten sıchtbar wieder- wurde anschließend 1n dem zweıten Abschnitt
herzustellen. Dabei mussen selbstverständlich die staurıert. Gleichzeıitig mı1t dem behutsamen Begınn
Bedürtnisse der heutigen Zeıt berücksichtigt WOI - der Bauarbeiten erfolgten 1in Zusammenarbeiıit
den un mıiı1t großer Unterstützung durch das Nıeder-

sächsıische Instıtut für Denkmalpflege und die Kırch-
liıche Denkmalpflege dıe bauhistorische ntersu-

Dıie Konventsgebäude chung und archäologische Grabungen. Ile wesent-
liıchen Befunde wurden gesichert und erhalten. Hı-

Wiährend der Barockzeıt sınd die Konventsgebäude storische Fenster- und Türöffnungen sınd, sSoOwelılt sS$1e
ın der EersStien Hältte des 15 Jahrhunderts erbaut verändert worden9 auf ıhren ursprünglıchen
worden. Nach der Aufhebung des Klosters 1506 Zustand zurückgeführt worden. Im Nordtflügel
wurden SIiE mehrmals durch die geänderte Nutzung wurde eın dem Küchenbereich fehlender en
als Gutshof 1mM nneren erheblich verändert. Aus keller erstellt, eıne durchgehende Vollunterkel-
eiıner vorgefundenen Planskizze VO 1807, die HIL: lerung allen re1ı Konventsflügeln erreichen.
eiınen Teıilbereich der ehemaligen Klosteranlage R o Schwierigkeiten gab in der Westhältte des Nord-
talst, ist der ohl spater durchgeführte Umbau tlügels besonders 1m Bereich der Treppenhalle un
sichtlich!. des notwendigen Fahrstuhles. Hıer 1L1UT sehr
Aus der einbündıgen Klosteranlage mıt ınnenlıegen- nıedrige Kellerräume un:! eın starker Grundwasser-
dem dreiseitigem Kreuzgang wurde eın zweıbündi1- antall vorhanden. Dıi1e nördliche Aufßßenwand 1M
SCS Wohngebäude mı1t Mittelflur 1mM Erd- und westlichen Teilbereich steht Orft auft eıner Buchen-
Obergeschoß. In diesemJahrhundert kamen weıtere holzpfahl-Gründung. Der hıstorische Brunnen
Einbauten hınzu. der Küchenauftenwand wurde treigelegt. Der Kreuz-
Insgesamt F5 Wohnungen und Buroriäume der (sUtsS- San 1St nıcht unterkellert. Im Kellergeschofßs
verwaltung wurden eingerichtet und ımmer wıeder Gewölbe-Instandsetzungen, Isolierungen der
verändert. Der Kreuzgang, der Dormitoriumsgang, Grundmauern SOWI1e eiıne Verlegung VO Drainage-
der Kapitelsaal un die Konventsriume nıcht und Abwasserleıitungen notwendig. Der hıstorische
mehr erkennbar. Durch den Eınbau VO TIrennwän- EeEMAUECFKLE Frischwasserkanal, VO Nordwesten
den, Zwischendecken, Schornsteinen, sanıtiren dem Nordflügel 1n den Innenhof geführt un: ach
Anlagen, zusätzlichen Türen und Treppen erfolgten (Osten abgeleitet, 1st instandgesetzt worden. In Erd-
wesentliche Eıngriffe und Beschädigungen der hı- un! Obergeschofßs wurden die Einbauten des und
storiıschen Bausubstanz 1n erheblichem Umfang. Fuür 26 Jahrhunderts entternt. Bei dem Einbau der Miıt-
uUNsSseTtTe Planung 1mM Dezember 1985 standen 1Ur die telflure un der zusätzlichen ITreppenhäuser sınd
vorbezeichneten außerst geringen Unterlagen Z12T konstruktiv wichtige Streben und Unterzüge der
Verfügung. Tragwerke enttfernt worden. Die ursprüngliche Lra-
Eıne Gebäude-Bestandsautnahme konnte GFSt ach gende Konstruktion Wurd€ adurch instabıil. Alle
Räumung aller och vermıeteten der verpachteten zerstorten Tragwerke mufsten wıederhergestellt
Wohnungen Julı 1986 VOrITSCHOLLLLILL werden. werden.
Vorher W arlr lediglich die elektronische Vermessung
der außeren Fassaden und deren Fenster- und Tür- Vgl abgebildeten Grundrifß der Gebäudenutzung A IEöffnungen möglıch. Die Anzahl der wıederherzu- Kunstdenkmiäler der Provınz Hannover der Kreıs Marıen-
stellenden Klosterzellen wurde 1in den Besprechun- burg“ VO 1240 Abbildung
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Durch Fußbodenanschüttungen der Kreuz- den Zellen, sondern Gemeinschaftsanlagen.
gangfußboden und die Basen der Pılaster nıcht mehr Wır haben 1aber 1ın dıe Vorriäume die entsprechenden
siıchtbar. Die 1n allen Raumen eingebauten 7 w1- Ver- und Entsorgungsleitungen verlegt, damıt spater
schendecken veräinderten dıe Raumhöhen und VGI - 1m nächsten Jahrtausend 1jer eventuell eıne Nachın-
eckten dıe vorhandenen Gewölbe. Durch den frü- stallatıon möglıch 1St Der Dormitoriumsgang
heren FEinbau der Schornsteine sınd Gewölbe, Fach- hıelt eınen Fußbodenbelag AaUus keramıschen C)otton:
werkwände und Architekturgliederungen beschä- platten.
digt worden. Neue Treppenanlagen wurden bese1-

[Da das ZESAMTE Gelände der Klosteranlage nachtıgt Im Kreuzgang sınd beschädigte und teilweise
Zzerstorte Basen, Pilaster und Kapitelle wıederherge- (Osten tallt, 1St ein Gebäude-Höhenversatz Über-
stellt worden und erhielten die Blaumarmorierungs- Sal Nord-Westflügel 1ın beiden Geschossen VO

fassung ach den och vorhandenen Orıiginal- vorhanden. Davon AaUSSCHOMIMNCNR 1st der Kreu7z-
befunden. uch dıe Innentuüuren wurden aufgrund gans Iieser liegt 1n allen Yrel Konventsflügeln auf
VO vorgefundenen hıstorischen Vorbildern rekon- gleicher Höhe Im Dormitoriumsgang Anschlufß
strulert. Durch diese Ma{fißnahmen erhielt der Kreuz- ZADE Westflügel 1St neben den Differenzstuten eıne
Sal se1ın ursprünglıiches Erscheinungsbild zurück. Behinderten-Rampe angelegt worden. Durch den
Kapitelsaal und Konventszımmer entsprechen ach Fahrstuhl und den ebenerdigen Nordeingang sınd
UISETEN FErkenntnissen ebentfalls der Originalgestal- alle Raume der beiden Vollgeschosse und das och
Lung Dabe] 1st anzumerken, da{ß der Kapitelsaal nıcht ausgebaute Dachgeschofß behindertengerecht
ursprünglıch eiıne Hache Holzbalkendecke erhalten erreichbar. Im Dachgeschofß sind 1m Ostflügel fünf
hatte. Die Balkenauflage wurde be1 der Voruntersu- und 1mM Nordflügel jer Schleppgauben eingefügt
chung entdeckt. Wann 1m 18 Jahrhundert dieG* worden. Hıer 1St eıne spatere Nutzung möglıch. An
undene dreijochıge Kreuzgrateinwölbung erfolgt der Dachkonstruktion wurden umfangreıche IA
1ISt, ann nıcht mehr festgestellt werden. Wır mufsten standsetzungen notwendig.

starker Deformierung das nördliche Joch
Der Kreuzgang erhielt eınen Sand- Im Außenbereich erfolgte eıne Erneuerung der

steinfußboden, der 1n Materı1al un Fugenaufteilung Dacheindeckung, der Urtgange und der esimse
dem imm Ostflügel 1ın eınem leinen Teilbereich VOLIL= entsprechend den historischen Befunden. Sandsteıin-
handenen Originalbefund entspricht. Die Konvents- gewände mufßten erseitizt der erganzt, gerein1gt und
zımmer erhielten eınen Dielenfußbodenbelag, der hydrophobiertwerden. Bısherverputzte Aufßenwän-
Kapitelsaal und das Refektorium Sandsteinplatten de erhielten eınen miıneralischen Uutz CNTISPFE-
W1€ 1mM Kreuzgang, 1aber mıiıt Fufißbodenheizung. In chend den wenıgen vorgefundenen Orıiginalresten.
der Außenwand des Osttreppenhauses zwıschen Eıne Brandmeldeanlage 1ın den Treppenhäusern und

automatische Brandmelder 1m Dachboden wurdenKapitelsaal und Bibliothek haben WIr testgestellt,
installiert.da{ß auch 1er eın barockes Portal vorhanden gCWC-

SCI1 W alr und spater als kleinere einflügelige Turoff-
NUung Zugemauert wurde (heutiger Erdgeschoß- Erst ach der Einweihung der Kırche un des ord-

un Ostflügels Maı 19858 wurden die Restaurıe-grundrif(). rungsarbeıten 1m Westtlügel begonnen. Bıs die-
Im Obergeschofßs wurden 13 Zellen und ein Novı- SC Zeitpunkt sınd dl€ Räume unverändert für die
z1atsraum wiederhergestellt. Die Zellen erhielten Unterbringung der Schwestern un des Gästehaus-
eiınen Woaschtisch. und Duschanlagen wurden leiterehepaares Knauer ZENULZL worden, diese WUTr-

ın den Eckzusammenschnitten des Nord- und (J)ot= den 1n dıe Beratungen mıt einbezogen. Außerdem
tlügels und des ord- un! Westflügels, 1CT mıiıt Oort auch dıe Bauleitung und die Baubüros. In
Krankenbad, eingebaut. Di1e Zellen des ord- un der Neukonzeption sınd 1m Westflügel erdgeschos-
Ostflügels wıesen eıne große Raumtiete durch die S12 die Wohnung des Spirituals, dıe Celleratur, die
Einbündigkeıt der Originalanlage auf Daher WL Sprechzımmer, das grofße Sprechzımmer, das (zäste-
den dıe ach 1806 eingebauten Wiände der spateren retfektorıum un! eıne Teeküche eingerichtet W OI -

Mittelfluranlage r ül benutzt, den Jetzt kleineren den Im Obergeschofßs wurden acht Gästezellen mMI1t
Zellen eınen orraum FAn Dormitoriumsgang Nafsräumen, 1mM Klausurbereich 11 Zellen, das Ar-
zuordnen. Di1e Schwestern wünschten AaUus Gründen beıts- und Sprechzımmer der Priorin und eın Infir-
eınes eintachen Lebensstiles keine eigenen Naßräu- merie-Sprechzımmer geschaffen. Wır davon
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dAdUSSCHANSCH, da dıe 1m (Jst- und Nordtflügel SC- be] Erstellung des Westflügels der Durchgang vorbe-tundenen orofßen auschäden nd dıe umfangreı- reıtet Wa  — Das Kırchenniveau liegt 1372 tieter.chen Eıngriffe in die ursprünglichen Konstruktio- Von der Kreuzgangseıte 1st aber die 1m Osttflügel
187  - 1m Westflügel nıcht vorlägen und jer die Re- vorhandene achtstufige Differenztreppe nıcht ANSC-staurıerung und dıe Wiıederherstellung der Or1g1na- legt SCWESCNH. Unsere Untersuchung erbrachte keinelen Klosteranlage erheblich leichter möglıch sel. In Hınweise auf Vorkehrungen für dıe Stufenanlage,diesem oroßen und repräsentatıv angelegten „Präla- die WIr jetzt angelegt haben Wıe be] allen vergleich-tenflügel“ BFEH: die Pächter- und Inspektoren- baren Klosteranlagen haben ın Zukunft die Benedik-wohnung, beide mi1t Zentralheizung, untergebracht. tinerınnen die Möglıchkeit, be] besonderen AnlässenDı1e Wohnungen auch grofßräumigerund besser VO Westen durch das Miıttelschiff 1ın das Chorge-gepflegt. Leider stellte sıch be] der Durchführung stuhl 1mM Chorquadrat einzuzıehen. Nach 255 Jahrenheraus, da{ß schon unmıttelbar ach Fertigstellung hat dieses Portal 1U seıne ursprünglıch geplantedieses Bauteıles ach FA och in der Klosternut- Funktion erhalten. Di1e Restaurierung des Westflü-
ZUuNg der /ısterzienser Umbauten ausgeführtwurden. Nach der Siäkularisation bıs ın die etzten

gels und auch j1er die Wıederherstellung des mehr-
tach ZUgEMAUECKTLEN Kreuzganges erfolgten 1n derJahre HSE TEeETr Zeıt IS elıne orofße Anzahl VO baulı- gleichen Weıse W1e€e 1mM Nord- und Ostflügel. Dıiechen Veränderungen und Einbauten erfolgt. Dabej beiden Portale des Westtflügels, 1A4 un: 17729 ANSC-sınd dıe tragenden Konstruktionen stark g- und legt, haben ach Instandsetzung die orıginale Farb-

zerstort worden, da{s die verbleibenden tragenden fassung wıedererhalten. In den architektonisch ZuLund stützenden Elemente bıs den and der Bruch- gestalteten Gewänden mıt Jonıscher Pılasterstellung
SICHNZC belastet Viele Balken und Unterzüge umrahmt und tlachbogiger Verdachung 1St neben
zeıgten aufßergewöhnliche Durchbiegungen und dem Abtswappen Jeweıls elıne lateinische InschriftRısse. Be1 dem Eınbau VO JTüröffnungen und den enthalten ?
Einfügungen VO Zwischenwänden sınd Schwellen,
Unterzüge, Streben und Stützen willkürlich auseın-
andergeschnitten worden. Hıer estand vielen Die ehemalige Zisterzienser-Klosterkirche Sr Mı-Stellen Eınsturzgefahr. Hınzu kamen 1m Keller und chael
1mM Schwellenbereich des Erdgeschosses erhebliche
Feuchtigkeitsschäden. Dıie Drainageleitungen der Diese Kırche 1St als dreischiffige Basılika M 5/8Zısterzienser teiılweise durch Unachtsamkeit Chorschluß und ausgeschiedener Vıerung VO 1412
zerstort worden. Dieses hatte ZÜT Folge, da 1m bıs 1462 erbaut worden. ach Aufhebung des Klo-Nord-Westbereich der Klosteranlage eıne starke 1806 wurde S1e katholische Pftarrkirche für dieSchichtenwasserbelastung auftrat. Gemeinden Marıenrode und Neuhof£. Das Fıgentumund die Bauunterhaltungsverpflichtung VO
In der noöordlichen Treppenhalle 1STt och dıe Barock- Königreıch Hannover zuletzt aut die Klosterkam-Treppenanlage vorhanden. S1ıe wurde 1in der Orı1g1- InNner Hannover übergegangen. Nur e1nNn einfaches,nalfassung ach vorheriger Instandsetzung restau-
rlert. Eın orofßer Rundbogendurchgang ZABE nörd-
ıch ausgestellten Konversen-Flügel, der ZUgEMAUECKL Suüdliches Portal „Jahreszahl 171 und appen des Erbauersund überputzt Wäal; wurde wıeder treigelegt. Dıie 1er Abt Kıward Bösen.“ DE klösterlichen Gebäude, die hiervorhandenen Sandsteingewände und die Gewände Jungfrau, dein Kıwardus hat, mOögen, darum bıtteder anderen ursprünglıchen Türen, die alle wıeder ıch, 1n Marıens Schirmohl beschützt dastehen. Deıln Schutz

moge dıe aus Steinen hervorbrechende Feuersbrunst auslö-geÖöffnet worden sınd, haben die orıgınale Farbtfas-
SUNg erhalten. Diese entspricht der Farbgebung der schen. St Michael mOöge die hereinbrechenden Feinde Zer-

Kreuzgangpilaster und Kapıtelle. Die /Zısterzienser streuen! St. Bernhard breite seinen Mantel über dieses Haus
un! vertreıbe aus seinen Wohnungen alles Unheil! Damıthaben den Kreuzgang auf der Westseıte dreiseitig nıcht die schreckliche est un dıe IN Wassersuchtgeschlossen und bıs dıie Nordwand des nördlichen beunruhige, mogen der Cosmas un se1ın Bruder durch

Seıtenschifftfes der Kırche herangeführt, aber Ort hre Arzneikunde verhüten!“
Nördliches Portal „Jahreszahl 1729 un! appen des Abtesabgemauert. In der Kırche 1St dieser Stelle e1in Eduard Joschim.“ „Friede se1 diesem Hause, diese GnadeRundbogenportal mı1t Sandsteingewände und Z7WeE1- wırd Jesus und dıie gütıge Jungfrau verleihen, daß sıch nıcht{lügeliger Eıchenholz-Klausurtür vorhanden. Di1ie schädliche Stürme erheben und die reißenden Wınde keinen
Schaden tun!.Jahreszahl 1/34 1mM Schlußstein ze1ıgt, da{ß Jer schon
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schmuckloses Chorgestühl m1t zehn Stallen 1m donnerstag, (Ostern der be] eiıner fejerlichen Profe{$)
Chorquadrat erinnerte dıe rühere Nutzung durch auch für lıturgische Vollzüge brauchen.“
den Zisterzienser-Orden. Die Bankreihen bıs 7A0 aB

Die 1n vielen Gesprächen und Diskussionen mıt derMıtte der Vıerung und die Nutzung als „Gemeıinde-
kırche“ veränderten das Erscheinungsbild des In- Bistumsleitung, den Schwestern, Landeskonserva-
CNTAaUTN: ach eıner Zeıt VO 180 Jahren stellte tor Professor Dr Möler und seınen Mıtarbeıitern,
sıch jetzt dıe Aufgabe, die Voraussetzungen dafür den Vertretern der kırchlichen Denkmalpflege un
schaffen, diesen Raum wıeder als Klosterkirche uns vorgebrachten Argumente wurden eingehend 1ın
NL zen ıhrer Wertigkeıit geprüft un bedingten ach eıner

Entscheidung durch die Bıstumsleitung eıne Neuge-
In einer ersten Planung haben WIr das Ensembile der staltung des Chorschlusses, des Chorquadrates und
rei Altäre, die beiden 1/74% 1/57/ den östlıchen derVıerung. Der Barock-Hochaltar, 1802 VOTisch-
Vierungspfieilern erstellten Rokoko-Seitenaltäre und lermeıister Schmidt geschaffen, wurde ach photo-
den 1802 1mM Chorschlufß errichteten Hochaltar 1mM orammetrischer un: totografischer Aufnahme do-
Zopfstil, erhalten und das Chorgestühl miı1t mınde- kumentiert und YAG eiınem Restaurator abgebaut,

28 Stallen 1n der Vıerung untergebracht. Eıne gesichert und 1MmM Magazın der kırchlichen Denkmal-
Versetzung der Seitenaltäre 1n dıie Querhäuser W ar pflege auf dem Klostergelände fachzerecht m1t LO
dabei nıcht umgehen. Die Pfarrgemeinde hat dieser er Sorgfalt gelagert. Diese Arbeıten haben Diöze-

sankonservator Kruse und WIr überwacht. DiesesLösung nıcht zugestimmt und darum gebeten, das
Chorgestühl 1ın das Chorquadrat einzubauen. Magazın für dıe kırchliche Denkmalpflege haben WIr
Die Argumente der Schwestern für die zukünitıige vorher ın der nordwestlich der Konventsgebäude
Gestaltung der Klosterkirche falßte TAau Abtissın liegenden Hofscheune angelegt un dieses Gebäude
Edeltraud Forster W1e€e tolgt durch eıne gründlıche Instandsetzung dafür herge-
A Für den Benedikt 1st der Chordienst, das (SOttes- richtet. Der Biıldhauer Heıinrich Gerhard Bücker,
lob der Gemeıinschaftt, gemäifßs dem Schrifttwort: Sıe- Vellern, schuf eine HELC; dem gotischen Raum eNLTL-
ben Mal Täage sınge iıch dır L6b® die Mıtte des sprechende moderne Altarraumausstattung, dıe als
Mönchslebens. So 1St auch der hor der wichtigste eine Einheit konzıpiert wurde. Er erläutert seıine
KRaum des Hauses. Der Altarraum der Kıirche VO Arbeiten:
Marıenrode ware mı1t den Tre1l wuchtigen Barock- „Die künstlerisch lıturgische Chorgestaltung der St
Altären und dem leinen hor nıcht gee1gnet für dıe Michaels-Klosterkirche wırd wesentlich gepragt
Schwestern, die Ort täglich 1er Sfunden und mehr durch Gestaltung und Anordnung VO Altar, Taber-
verbringen. Der Ort UuUNsSsSCICS Betens sollte gestaltet nakel, Kreuz und Ambo Der Altar AaUS hellem,
se1N, da{ß WIr uns darın wohlfühlen, da{ß WIr OIrt warmtoniıgem Baumberger Sandsteın erhielt den
daheiım se1ın können. Der Chorraum 1St letztlich Charakter eınes Opteraltares durch seıne Forman-

geistlicher Lebensraum. Er iSt gepragt VO lehnung die 1m Alten Testament beschriebene
WSEGETIET Lıturgıie, aber pragt auch Ul  N Di1e zıster- überkommene Orm.. Die jer Ecken des Altars des
ziensıisch nüchterne un:! klare Architektur der Ma- Alten Bundes als Horner ausgebildet. Der
rienroder Kirche bıldet den entsprechenden Rahmen NCUC, für den Chorraum der Klosterkirche geschaf-
für uUNseTE be] aller Festlichkeit nüchternen (2Ottes- fene Altar erhielt 1n Erinnerung diese orm be-
dienste. Die spätbarocken Einbauten empfinden WIr Eckpunkte, dıe mı1t den Weihekreuzen C-
als erdrückende Schmuck-Elemente. Der Hochaltar hen wurden. Er 1St somıt einem unblutigen Altar,
nımmt uns den für den lıturgischen VollzugN- einem Opftertisch für das eucharıstische ahl
digen Platz und iındert den Lichteinfall, weıl CL die gepragt Dıie Altarplatte weıtet sıch durch jerSchräg-

lichen ach ben Im Sockel des Altares sınd elı-Fenster weıtgehend verdeckt. Das monastısche Stun-
dengebet wırd be1 u1ls 1MmM Wechsel zwiıischen beiden quıen der Gründerın des Eıbinger Klosters, Hılde-
Chorseıiten vollzogen. Das ertordert eınen RKaum, 1n gard VO Bıngen, und des oroßen Heıligen des Bıs-
dem das Sıngen und Beten der Gemeiinschaft sıch tums Hiıldesheim, Bischof Godehard, eingelassen
entfalten un! freı iınüber und herüber schwıingen worden. Das Tabernakel nımmt 1n seıner hoch 1n den
annn Der Jjetzıge Standort des modernen Zelebra- Raum ragenden orm eines Turm-Ciboriums
tionsaltares verstellt optisch und akustisch diesen uraltes Symbol der Verbindung VO Hımmel \838%
Raum, den WIr be1 großen Feiern (Z Weıihnachten, Erde dıe Beziehung ZUuU Altar in seınen Bıldmoti-

est Marıä Lichtme(dß, Palmsonntag, (5MIn- V ar  S) des Alten Testamentes auf Dı1e Reliefgestaltung
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der Vorderseıite mı1t dem Thema des brennenden das Orıginal 1n die obere Kapelle des süudlıchen Se1-
Dornbusches 1st auf den Yrel weıteren Seiıtenflächen tenschıiffschlusses gestellt.Themen des Alten Testamentes 1n Beziehung Auf der sudlıchen Mensa werden ständıg die aufge-
ZESELZL. Das Tabernakel esteht AUS Bronze, wobelr schlagene VO Bücker gestaltete Bıbel und 1m
das Innengehäuse ur Aufbewahrung der Euchari- Wechsel Jeweıls eıne Skulptur aUus dem Kırchen-
st1e vergoldet ist. UÜber Altar und Tabernakel 1st 1m schatz den Gläubigen geZeigt. DasCChorgestühlöstlıchen Vierungsbogen der Gekreuzigte durch eın mıt Stallen Wurd€ 1m Chorquadrat sehr schlicht
Bronzebild gegenwärtig. Das Christusbild NV-OI: e1- gestaltet. Dıie 1757 geschaffene arocke Kommu-
HE Kreuz AaUus uralter Mooreiche schwebt 1n der nıonbank bıldet auch 1ın Zukunft den Abschluß des
Lichtzone der Fenster. Das Ambo, Ort der Verkün- Chorraumes zwiıischen den Ostpfeilern der Vierung.dıgung und Vermittlung der bıblischen Bılder und Orgel und Empore sınd unverändert 1ın iıhrer Ba-
Weısungen 1St in Bronze und steht 1n tor- rockgestaltung erhalten.
maler Eıinheit Altar und Tabernakel. Bronzene
Kerzenleuchter tıragen TAHT: sakralen Würde des Die bisherige Sakriste1 dient Jetzt als Beichtraum.
Chorraumes Beis Die Sakriste1i wurde i Bereıich der nördlichen

Nebenräume, die bısher als Heızungs- un: Abstell-
Die TEl Fenster des Chorschlusses sınd wıeder auft 1auUum ZENULZL wurden, untergebracht. Von der He1-
die ursprünglıche gotische Brüstungshöhe herunter- zungszentrale 1mM Gewolbekeller des Ostflügels erd
geführt worden. In der Barockzeıit wurde dıie Fen- die Fufßbodenheizung betrieben. Im Kırchenschiff
sterhöhe erheblich reduziert. Dabei wurde dıie Blei- wurde entsprechend dem vorgefundenen Verlege-verglasung 1n der vorgefundenen Rautentorm verband eın Sandsteintußboden eingebrachtganzt und 1mM üÜnteren Bereıch der Sonneneı1in- un 1n der Höhe geringfügig angehoben, damıt der
strahlung verdıchtet, e1ne Blendwirkung Uu- Kırchenraum 1n Zukunft behindertengerecht erreich-
schließen. Beide Rokoko-Seitenaltäre wurden ach bar ISt Di1e historischen Gedenkplatten der Abt-
ihrer Restaurierung die Ostwände der Querhäu- grablegen wurden eingefügt. Be1 der Erbauung der
SCT Das wurde erforderlich, die klare g- Kırche sınd 11Ur der Chorschluß un das westliche
tische Innenarchitektur AaUuUs der Erbauungszeıt der Langhaus-Joch ber der Empore SOWIl1e die Seıten-
Kırche ın dem VO den Zıisterziensern erstellten und schıiffe ME eiınem Kreuzriıppengewölbe aus$s Bruch-
VO den Benediktinerinnen Jjetzt gewünschten Er- steinen ausgeführt worden. Chorquadrat, Vıerung,scheinungsbild wıederherzustellen. Durch dıie Her- Querhäuserund dıe beidenvorderen Langhaus-Jocheausnahme des Hochaltares W ar die Ensemblewir- erhielten entsprechend der Zıisterzienser-Architek-
kung der reı Altäre enttallen. Dıie Seıtenaltäre mıt EUr 1n gotischer Zeıt eiıne sıchtbare Holzbalkendek-
den ıhnen zugeordneten Knıie- un Sıtzbänken g.. ke Erst ach 1735 wurden diese Decke Kreuz-
ben den Querhäusern eıne orofße Bereicherung un ogratgewölbe aus gebrannten Ziegelsteinen erstellt,werden VO den Gläubigen 1m Gottesdienst und für und eine begleitende Ornament-
das stille Gebet zuLl ANSCHOMMECN. Aus dem Lang- ausmalung aufgetragen. Diese W ar übermalt un 1Sst
aus 1Sst der Blick durch die Arkatur 1n die Querhäu- jetzt, W1e€e auch die gotische Raumfassung der Sand-
SCTI und die 1n iıhrer ursprünglichen Fassung restau- stein-Architekturgliederungen, ach den orıgınalenrierten Rokoko-Altäre sehr bereichernd. Die den Befunden wiederhergestellt worden.
östlichen Vıierungspfeilern vorhandenen und durch
den Abbau der Seıtenaltäre wıeder sıchtbar OL- Der zweıgeschossige arocke Dachreiter zeıgte sehr
denen ohl gotischen Mensen und Stipıtes lieben schwerwiegende Holzfäulnis-Schäden der statı-
unverändert den östlichen Vierungspteilern schen Holzkonstruktion, die dıe Standfestigkeit nıcht
halten. Auf der nördlichen Mensa wurde die gotische mehr yarantıerten. Holzschalung und Schieferein-
Skulptur Marıa mıiıt 1nd ZUE Marıenverehrungaufgestellt. Dieses Sandsteinbildnis der CGottesmut-

deckung ebenfalls schadhaft Eın völlıgerNeubau ach diesem Vorbild ware preisgünstiger
ter, Schutzpatronin der Kıirche, aus der Erbauungs- SCWESCNH und wurde AanNgeraALCH. Wır entschlossen u1ls
zeıt der Kırche WAar ursprünglıch ber dem Haupt- ZAET:- Erhaltung denkmalpflegerisch wertvoller Sub-
eingang dem großen Westftfenster 1m Aufßfenbe- für eine durchgreifende umfangreiche Repara-reich in eıner Nısche eiıne Bereicherung. Wegen der tur und Restaurierung. Das Turmkreuz mı1t der VeCI-
drohenden Wıtterungsschäden hat dıe Klosterkam- goldeten Kugel mu{fste werden. Dıie vorhan-
LHGT MÜ einıgen Jahren jer eıne Kopıe deponiert un! denen Teıle wurden sıchergestellt un werden 1im
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Kloster als Erinnerung autbewahrt. In dem Turm- storıschen Strukturen des Wırtschaftsgebäudes und
knauf wurden Berichte mı1t Hınweılisen ber die des Kornspeıichers sınd och heute erkennbar, da dıe
Zustände der Kırche und der Kırchengemeinde VO tragenden Konstruktionen unverändert erhalten

Rusche, Pächter des Klostergutes Marıenrode, wurden. Besonders dıe ursprünglıch zuL gestaltete
VO September 1882, eınem unbekannten Vertas- Fassade der Hoftseite 1St durch mehrere 1n diesem
ST VO 18872 und VO Pastor Buttlar VO Aprıl Jahrhundert eingebrochene Türöffnungen für and-
1937 sıchergestellt. wiırtschaftliche Geräte gestort SCWESCH., uch 1er

konnten WIFr dıe orıgınale Harmonıie wıederherstel-
Nach der Erneuerung der Dacheindeckung und der len [as Wappen des Abtes Edmund VO 1739 und
Dachrinnen und Fachrohre SOWI1E der Fertigstellung das Madonnenbild m1t Text auf dem Schlufßstein der
der Dachreiterinstandsetzung wurde ZUuU Abschlufß ehemaligen Kuhstalltür wurden restaurlert. Im Eın-
dieser Arbeıten Aprıl 198% das CLE T1urm- gangsbereich des Erdgeschosses stießen WIr autf eıne
kreuz durch Fırma Muschallik wıeder aufgesetzt. In altere Wand eines Vorgängergebäudes, das dahinter
den urmknauft sınd tolgende Dokumente eingefügt stand und jetzt mıiıt seıner früheren Außenseite Z
worden. Innenraum hın seıine reı Fensteröffnungen mIı1t den

breiten Sandsteingewänden zeıgt 1BHar als Zeugn1s
Kopıe der Urkunde ber die Neugründung des dieses Restgebäudes bleibt. Eıne Brandmeldeanlage,

Benediktinerinnenpriorats VO 13 November 1985 W1e€e 1n den Konventsgebäuden beschrieben, und eıne
Bericht ber dıe Benediktinerinnenabteı St Hılde- Feuerlöschleitung mufßten auch jer eingebaut WCI -

dengard 1ın Eıbingen, Abtıissın Edeltraud VO August
1987

Bericht ber die Pfarrgemeinde St Michael Ma- Di1e Gastfreundschaft W ar ımmer eın wesentliches
rienrode-Neuhof, Pfarrer Nolte VO August Element benediktinischen Lebens. Vor diesem Hın-
1987 tergrund iSt: daher die Errichtung eines Gäste-Exer-

zıtienhauses 1m Kloster Marıenrode sehen. HıerBericht ber dıe Restaurierung der Klosteranlage,
Generalvıkar Schenk VO 18 August 1987 geht also nıcht eıne Art Bıldungsstätte, eın

Kopıen der Dokumente, die vorher 1m Turmknauf pastorales Zentrum mMI1t Kursangeboten der Ühnlı-
deponiert chem, sondern dıe Möglichkeit, Gastfreund-
Di1e Spıtze des Dachreiters 1St se1lit 1941 als Irıgono- schaft bıeten, Menschen aufzunehmen, die 1m
metrischer Festpunkt bestimmt. Rahmen der Exerzitien ein1ge€ Tage der auch länger

dem Chorgebet teiılnehmen wollen, dıe Tage der
Stille und der Besinnung verbringen möchten, dıe

Das Gäste-Exerzitienhaus sıch AaNSCZOSCH fühlen VO benediktinischen Leben
1m Wechsel VO Gebet, Lesung und Arbeıt

Dıie Buchhandlung, die Pilgerräume und eıne beson-
ere Bıbliothek sınd 1ın den westlich der Kırche In der nordlichen grofßen Hofscheune 1St ach IM-
stehenden Wırtschaftsgebäuden des Klosterguts standsetzung der Holzkonstruktion und Erneue-
untergebracht. Diese VO 1 LDT bıs 1760 erbaut LULNS der Dacheindeckung eın Magazın der Kırchli-
und 1894 aufgestockt worden. Ursprünglıch sınd chen Denkmalpflege eingerichtet worden. Das ehe-
1er die Brauereı, die Stallungen und das Kornlager malıge Woasch- und Backhaus nordlich der Kon-

ventsgebäude, 1mM 18 Jahrhundert erbaut, wurdevorhanden SCWESCI. Nach Abschaffung der Viehbe-
stände und aufgrund der Umstrukturierung 1n der durch Erneuerung der Dacheindeckung, Instandset-
Landwirtschaft wurden diese Gebäude ZU größten ZUNS der schadhaften Dachkonstruktion ‚6har erheb-
Teıl se1lıt langer Zeıt nıcht mehr ZENUTZL. S1e standen lıcher weıterer Reparaturen 1m Bestand gesichert.
leer und dem Vertall preisgegeben. Unter Hıer können 1ın Zukunft Arbeıitsräume für die Schwe-
Beibehaltung der hıstorischen Bausubstanz und des eingerichtet werden. Alle Ver- und Entsor-
ursprünglıchen außeren Erscheinungsbildes 1St der gungsleitungen sınd erstellt worden.
vorgenannte Raumbedarf erstellt worden. Das (g
stehaus hat rel Vortrags- un Gruppenräume mıt
Speisesaal, Küche und Nebenräumen 1mM Erdgeschofßß,
Z Gastzımmer mıt Betten und der Hausleiter-
wohnung 1n den Obergeschossen erhalten. Dıi1e hı-
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Dıie Außenanlagen Im Rückblick auf UHSEGETE Erkenntnisse AaUus dieser
umfangreichen Bau- un Restaurierungsmafsnahme

wurden weıtgehender Berücksichtigung der annn tolgendes testgehalten werden. Es o1bt 1Ur
hıstorischen Gegebenheiten geplant, die (3@€ wenıge Kenntnisse ber die romanıschen Vorgan-
schlossenheıt der Gesamtanlage erhalten. Dıi1e gerbauten A4aUS der Zeıt des Augustinerklosters un
Kandıdatiınnen ırsten Eickhoffun! Ulriıke Tanger- eventu ell davor. Auch dıe Grabung VO Diıözesan-
INann VO dem Instıtut für Grünplanung und (sar- konservator Kruse 1m Chorquadrat, deren endgülti-
tenarchıtektur der Universıität Hannover L2i- C Auswertung och aussteht, o1bt keıne Klarheıt.
Lung VO Professor Hennebo haben auf WHEHSGEE Bıtte Kruse außert sıch Ww1e€e tolgt Dıie ergrabenen Be-
eıne Untersuchung der Bedeutung und Entwicklung funde ergeben mıt eıner Beschreibung
der historischen Aufßenanlagen VOrSCHOMM un des 15 Jahrhunderts eın erstaunlich vielseitiges un
Empfehlungen für dıe zukünftige GestaltungD reiches Leben und Baugeschehen schon für das 11
sprochen. Dabej wurden die Archivalien des Nıeder- bıs Jahrhundert un zeıgen, da{fß schon VOT der
sächsischen Staatsarchıvs der Klosterkammer Han- Klostergründung j1er eın ortmı1t Kırche gestanden

hat.“und des Amtes für Agrarstruktur Hannover
ausgewertet. Dıiese Untersuchungvon Julı 1987 zeıgt,
daflß c5 Kloster Marıenrode keine künstlerisch Be1 den Planern des Neubaus der Klosterkirche ın
bedeutenden Gartenanlagen gegeben hat Die (3e- Marıenrode 1ın den Jahren 1412 bıs 1462 sınd mı1t
staltung der Nutzgärten, Obstwiesen SOWIl1e die raum- Sıcherheit die Reformbemühungen des 15 Jahrhun-
lıche Strukturierung der Gesamtanlage durch derts mMI1t eingeflossen. Mıt der VO mMır beschriebe-
die wırtschaftliche Nutzung bestimmt. I8158| lachen Holzdecke entsprach die Kırche in ıhrer
Von den ursprünglıch fünf vorhandenen Teichen 1St schmucklosen klaren Arkaden-Architektur voll die-
ZUur Zeıt och eıner vorhanden. Der Bedarf un:! die SC  - Anforderungen. Im Zeıitalter des Barock, das
Bestimmungen der Nıedersächsischen Bauordnung grofßsräumige Klosteranlagen als Ausdruck der trıum-
bedingten dıe Schaffung eınes zusätzlichen Parkplat- phiıerenden Kırche sah, paßten sıch auch die Zıster-
Zes für 40 PKW un Busse. In Abstimmung zienser dem gewandelten Frömmigkeitsdenken un
miı1t dem Referat für Naturschutz des Landkreises, Kunstgeschmack Dementsprechend wurden die
des Stadtplanungsamtes und den Benediktinerinnen ursprünglıch nüchtern-herben zısterzıiensischen
haben WIr diese Eıinstellplätze 160 östlıch der Klosterkirchen durch die Aufstellung goldverzierterKırche der Zıisterzienserstraflße der tiefsten Altäre, dıe Anbringung VO reichen Stuckformen
Stelle des Klostergartens mı1t Naturstein-Rasenpfla- un tarbenfrohen Fresken umgestaltet. In Marıenro-
sterun landschaftsbezogener, artgerechter Bepflan- de sınd in dieser Zeıt der gotischen Holzbal-
ZUNg eingegrünt. Neun Kläranlagen inner- kendecke die eintachen Kreuzgratgewölbe eingeZO-halb des Klosterbereiches vorhanden, die den heuti1- SCH und die Seıtenaltäre, Kanzel und Kommunion-
CIl Anforderungen nıcht mehr entsprachen. Daher bank erstellt worden. Wohl AaUS$S dem bekannten
wurde östliıch der ehemaligen Wassermühle eın Mangel finanzıellen Miıtteln wurde auf Stuck und
Kanalschlufß VO der ort verlaufenden Abwasser- reiche Ausmalung verzichtet un konnte erst tünfzıgleitung der Boschwerke ber 265 bıs die Klo- Jahre spater eın wesentlich bescheidenerer Hochal-
steranlage und das Gästehaus herangeführt. DAr errichtet werden. Das heutige Erscheinungsbilddes Innenraumes der Kırche ach dieser Umgestal-Noch nıcht geklärt 1St die Gebäudeinstandsetzung Lung entspricht nıcht 11UTr den zıtlerten Wünschen
der ehemaligen Pferdeställe, Schweineställe, des der Benediktinerinnen, sondern auch dem ursprung-„Pforthaäuses“, des Wagenschuppens mı1ıt Schmiede lichen asketisch-spiritualistischen Baugedanken der
und des Taubenhauses. Diese Gebäude sınd durch Zısterzienser be1 der Erbauung 1m Jahrhundert.Unterlassung eiıner notwendigen Bauunterhaltung
seıt langer Zeit ın eiınem außerst schlechten Zustand. Über die romanısche Klosteranlage und die got1-Wenn CS nıcht bald gelingt, 1erfür einen Nutzungs- schen Konventsgebäude haben WIr keine Erkennt-
zweck finden und annn umfangreiche Instandset- nısse. Auch die archäologischen Grabungen 1m In-
ZUunNgeCnN durchzuführen, geht des starken nenhof und 1mM Außenbereich haben uns keıine Kr
Vertalls 131er historisch wertvolle Bausubstanz verlo- kenntnisse gebracht. Der Neubau Anfang des 18
Fn Jahrhunderts, 1mM „Prälaten-Westflügel“ begonnen,
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zeıgt 1in den Ansiätzen W1€e auch 1ın den Portalen
barockes Denken un Planen. Bıs auf dle guL profi-
1erten Pilaster des Kreuzganges finden WIr
keine arocke Bereicherung. Selbst der Kapiıtelsaal
WAafl, ohl AaUS Sparsamkeit un Geldmangel,
schmucklos. So wırken auch diese Räume heute in
ıhrer asketisch-spiritualistischen Einfachheit.

Am Maı 1988 1st mıt der Konsekration des NCUu
errichteten Zelebrationsaltares, der Haussegnung der
Konventsgebäude und der Einrichtung des Benedik-
tinerınnen-Priorats eın Neubegınn erfolgt. Es 1St g-
lungen, 1m Bıstum die Wiederbelebung eiıner ehema-
ligen Klosteranlage ermöglıchen. Die Jetzt siıcher-
gestellte dauerhafte Erhaltung hıstorischer Bausub-

und die Nutzung leerstehender Baudenkmale
sınd auch AUS denkmalpflegerischen Gründen sehr
wichtig und VO außerordentlich oroßer Bedeutung.
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